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Deutſcher Reichstag. 


Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

168. Sitzung vom 10. Februar, 2 Uhr. 
Die Vorlage betr. die Einziehung der öſterreichiſchen Ver⸗ 
eiusthaler wird in zweiter Leſung dehettel s angenommen. 

Es folgte die zweite Berathung des Etats der Verwal⸗ 
tung der Eiſenbahnen. 

Abg. Dr. Lingens (Ztr.) bedauert es, daß die Zentralver⸗ 
waltung in der Bemeſſung der dienſtfreien Sonntage zu bureau⸗ 
u verfahre, wie das die Kommiſſionsverhandlung gezeigt 

abe. 


Berichterſtatter Abg. Dr. Hammacher giebt eine Zuſammen⸗ 
faſſung der Nachweiſungen über die Sonntagsruhe der im Eiſen⸗ 
bahndienſt beſchäftigten Perſonen und giebt zugleich der in der 

ommiſſton zur Erörterung gelangten Klage über die unzureichende 
Vorbildung der höheren Eiſenbahnbeamten Ausdruck. 

Präſident der Reichseiſenbahnen Thielen: Die Ausbildung 
der höheren Beamten im Eiſenbahndienſt weiſt Lücken auf, und es 
age Erörterungen darüber, wie dieſe Lücken auszufüllen find. 

as die Sonntagsruhe betrifft, ſo iſt meinerſeits Alles geſchehen, 
um dieſelbe möglichſt zu erweitern und die Arbeitszeit jo weit zu 
verkürzen, daß die Arbeitskraft der Beamten möglichſt geſchont 
werde. Es iſt eine Kommiſſion niedergeſetzt, welche ſich mit der 
finanziellen Tragweite dieſer Sache beſchäftigt, und nach deren Er⸗ 
gebniſſen die Regelung erfolgen wird. 

Abg. Schrader (df.) bringt nochmals die Frage der Tarif⸗ 
reform zur Sprache. Während man früher über deren Noth⸗ 
mendigfeit und Durchführbarkeit vollſtändig einig war, wird uns 
jetzt erklärt, daß für die nächſte Zeit in Deutſchland an eine Tarif⸗ 

eform wegen der finanziellen Verhältniſſe der preußiſchen Eiſen⸗ 
bahnverwaltung nicht zu denken ſei, obwohl die 1 immer 
noch große Ueberſchüſſe erzielt. Für Elſaß⸗Lothringen trifft dieſe 
Rückſicht aber nicht zu, die finanziellen Ergebniſſe ſind nicht un⸗ 
günſtig und ſpielen auch im Verhältniß zum Reichshaushalte nicht 
eine ſo große Rolle, wie in Preußen. Man will trotzdem eine 
Reform der Perſonentarife nicht einführen aus Rückſicht auf die 
benachbarten Eiſenbahnen. Soweit ſoll man in der Zurückhal⸗ 
tung nicht gehen, und das haben die elſäſſiſchen Eiſenbahnen 

üher auch nicht gethan, ſondern ſie haben den benachbarten 

ſenbahnen ſcharfe Konkurrenz gemacht. Wegen eines geringen 
Rückgangs der Eiſenbahnen in Preußen darf doch nicht jede Re⸗ 
form in ganz Deutſchland ſtocken. Dazu kommt, daß man Reformen 
wa en vornehmen will, was allerdings eine große Vorſicht 
erforde! N 

Die Vorbereitungen bezüglich einer beſſeren Vorbildung der 
Eiſenbahnbeamten begrüße ich mit Freuden. Den techniſchen Eiſen⸗ 
bahnbeamten muß aber vor Allem ein beſſeres Avancement einge⸗ 
räumt werden. 8 

Eiſenbahnminiſter Thielen: Die Eiſenbahnverwaltung ſteht 
keineswegs jeder Reform feindlich gegenüber. Gerade ſeit der Eiſen⸗ 
bahnverſtaatlichung find bedeutende Reformen in den Perſonen⸗ 
tarifen zu Stande gekommen. Wenn man nicht ſo weit gegangen 
iſt, wie es der Vorredner will, jo hängt das nicht bloß von der 
Finanzlage ab, ſondern auch von der Schwierigkeit, ein Reform⸗ 
—.— vorzubringen, das die Billigung aller findet. So hat das 

eformprojekt meines Amtsvorgängers vielfachen Widerſpruch 
ſeitens der Bezirkseiſenbahnrätbe gefunden, und zwiſchen Nord⸗ und 
Süddeutſchland iſt keine Einigung erzielt worden. Die Reform der 
Perſonentarlfe iſt auch nicht ſo wichtig, wie die der Gutertarife. 
Für den Perſonenverkehr iſt durch die Verbeſſerung und Ver⸗ 
mehrung der Verkehrsmittel, durch allgemeine Einführung der vierten 
Wagenklaſſe und ähnliche Maßregeln viel gethan worden. Wenn 
in Ungarn die Fahrpreiſe auch niedriger ſind, ſo ſind dafür unſere 
Verkehrseinrichtungen viel vortheilhafter für das Publikum. Eine 
dringende Veranlaſſung zu einer Reform liegt nicht vor. Daß die 
Eiſenbahnverwaltung nicht bloß von finanziellen Geſichtspunkten 
ausgeht, bewelſt die Reſorm des Berliner Vorortsverkehrs, der 
erhöhte Ausgaben zur Folge gehabt hat, ohne daß die Einnahmen 
ſich bisher geſteigert haben. g 

Abg. Frhr. v Stumm (Rp.) meint dem Abg. Schrader gegen- 
über, daß unter dem Privatbahnſyſtem weniger Reformen vor⸗ 
genommen worden jeien als unter dem Staatsbahnſyſtem. Aller⸗ 
dings habe man von Anfang an den Fehler gemacht, die Eiſen⸗ 
babneinnahmen zur Grundlage der geſammten Finanzverwaltung 

u machen, anſtatt den Ueberſchuß zu Reformen zu verwenden. 

ie Schuld treffe aber nicht die Eiſenbahnverwaltung, ſondern den 
Landtag und die Regierung überhaupt, und es ſeien für die Staats⸗ 
ausgaben ja auch ſonſt keine ausreichenden Einnahmen vorhanden. 
Angeſichis der fortwährend geſtiegenen Ausgaben könne man die 
Sache jetzt nicht mehr redreſſiren. Wünſchenswerth ſei vor allem 
eine baldige energiſche Reform der Gütertarife im Intereſſe der 
Induſtrie und beſonders des Berghaues, die einen nennenswerthen 
Ausfall der Einnahmen nicht zur Folge haben werde. 

Abg. Schrader fiellt das Zugeſtändniß des Vorredners feſt, 
daß die Eiſenbahnverſtaatlichung in Preußen die Reform im ganzen 
Reiche erſchwere. Die Erleichterungen, die das Verkehrsweſen 
unter der Staatsbahnverwaltung erfahren habe, wären auch unter 
dem Privatbahnſyſtem erfolgt, unter dem ja auch eine große An⸗ 
zahl Reformen zu Stande gekommen ſeien. Ja, das heutige Güter⸗ 
tarifſoſtem ſet von der Staatseiſenbahnverwaltung nur auf die 
Initiative der Prwatbahnen eingeführt worden. 

Abg. v. Schalſcha (Ztr.) hält die Zurückhaltung der Staats⸗ 
eiſenbahnverwaltung für geboten, durch die Rückſichtnahme auf die 
Erhaltung ihrer Einnahmequellen. Redner ſpricht ſich namentlich 
gegen eine Herabsetzung der Perſonentarife aus; es werde ſchon 
| mehr gefahren, als der deutſchen Nation geſund ſei (Heiterkeit), 


ſchließlich löſe ſich Alles in Atome auf. 
bg. Dr. Krauſe (df.) weiſt die reactonäre Ausführungen des 
Vorredners zurück. Eine verünftige Tarifreform vermindert nicht 
die Einnahmen, ſondern hebt den Verkehr. Die deutchen Eiſen⸗ 
bDabnverwaltungen ſollten ſich, wenn keine Kunkurxenz fie zu Ver⸗ 
1ehreverbeſſerungen zwingt, ein Beiſpiel an den Tarifreformen in 
Oeſterreich und Ungarn nehmen. Gerade im Intereſſe thunlichſter 


Abg. Dr. Lotichius (lib.) bemängelt es, daß die Geccchts 
Sekretäre und Aſſiſtenten bei den Oberlandesgerichten beſſer geſtell 
ſeien als bei den Landgerichten. 

Geh.⸗Rath Vierhaus vertröſtet den Vorredner auf die Zeit 
der allgemeinen Einführung der Dienſtaltersſtufen für alle Sub⸗ 
alternbeamten, welche die Ungleichheiten beſeitigen würde. Dieſe 
Einführung werde wohl nicht lange auf ſich warten laſſen. 

Das Kapitel wird bewilligt. 

Bei dem Kap. „Landgerichte“ befürwortet 

Abg. v. Czarlinski (Pole) die Anſtellung nur ſolcher Richter 
in 5 5 Landestheilen, welche der polniſchen Sprache 
mächtig ſind. 

Abg. Gerlich (frk.) findet es merkwürdig, daß der Fonds 
für polniſche Dolmetſcher ſeit langer Zeit gleich bleibe. Bei dem 
Fortſchreiten der Kenntniß der deutſchen Sprache ſeien doch nicht 
mehr ſo viele Dolmetſcher nothwendig. Die Kinder lernen ja 2 
deutſch. Aber wenn dieſe Kinder erwachſen ſeien, ſo wollten 
aus Eigenſinn nicht mehr deutſch ſprechen. Dieſem Eigenſinn werde 
durch die große Anzahl Dolmetſcher nur entgegengekommen. 

Abg. Brandenburg (Ztr.) hält die Einſtellung der nöthigen 
Anzahl Dol metſcher für eine Forderung der Gerechtigkeit. 

Abg. v. Czarlinski (Pole) beſtreitet, daß die Kenntniß der 
deutſchen Sprache zugenommen habe. 

Abg. Dr. Lieber (Ztr.) ſpricht ſich gegen die Zwangsgermant⸗ 
ſirung durch die Verminderung der Dolmetſcher aus. Im Ge⸗ 
eat 1 das Verlangen des Abg. v. Czarlinski durchaus ge⸗ 
rechtfertigt. 

Abg. v. Jazdzewski (Pole) bittet, daß die der polniſchen 
Sprache mächtigen in rein deutſchen Provinzen angeſtellten Richter 
in ihre Heimath zurückoberſetzt werden möchten. 

Abg. Czwalina (df.): Es wird keinem Richter einfallen, auf 
Koſten der Wahrheit Germaniſirungsverſuche zu machen. ce 
Richter wird zur Ichnellen und pflichtgetreuen Erledigung der Streit» 
fragen eines Dolmetſchers bedürfen. Wenn Uebelſtände hervorge⸗ 
treten find, fo liegt das nicht in der ungenügenden Zahl von Dol⸗ 
metſchern, ſondern in der geringen Befähigung dieſer 
Leute, und ich habe für die Erhöhung des Fonds geſtimmt, damit 
befähigte Dolmetſcher mit beſſerer Bezahlung angeſtellt werden. 
Es genügt nicht, daß der Dolmetſcher nur die zwei Sprachen 
kenut, ſondern er muß auch juriſtiſche Kenntniſſe beſitzen. Daher 
würde es ſich empfehlen, vielleicht unbeſoldete Aſſeſſoren intert⸗ 
miſtiſch mit dieſem Amte zu betrauen. _ 

Abg. Graf zu Limburg⸗Stirum (konf.) tritt den Ausführun⸗ 
gen des Abg. Gerlich bel. 

Abg. Motty (Pole) beſtreitet, daß häufig vor Gericht Un⸗ 
kenntniß der deutſchen Sprache von der polniſchen Bevölkerung ge⸗ 
heuchelt werde. 

Abg. Eberhard (konſ.) wünſcht die Umwandlung der zahl⸗ 
reichen von Aſſeſſoren wahrgenommenen Staatsanwaltsſtellen in 
etatsmäßige Stellen. 

Geh. Rath Lucas erkennt das Bedürfniß nach der gewünſchten 
e an, welche nach Maßgabe der Finanzlage auch er⸗ 
olgen werde. 

Abg. v. Bülow (Wandsbeck frk.) bringt die drückende Lage 
der Gerichtsſchreibergehilfen in den preußiſchen Vororten der Haupt⸗ 
ſtädte zur Sprache und bittet, ihnen Theuerungszulagen zu geben. 

Geh.⸗-Rath Vierhaus erwidert, daß die Frage der Theue⸗ 
rungs- oder Stellenzulagen erwogen werde, daß man aber vor⸗ 
läufig einſeitig für eine Klaſſe von Beamten und nur für einen 
Theil des Staates eine ſolche Regelung nicht vornehmen könne. 

Abg. Lerche (df.) hält das Gehalt der Gexichtsſchreibergehilfen 
und Aſſiſtenten für viel zu niedrig. Sie erhielten ein geringeres 
Gehalt als die anderen Subalternbeamten zweiter Klaſſe, obgleich 
an ſie dieſelben Anforderungen geſtellt würden. 

Abg. Dr. Friedberg (ul.) bittet, den Gerichtsſchreibergehilfen, 
welche das Gerichtsſchreiberexamen machten, die Koſten für eine 
Stellvertretung zu erlaſſen ſowie überhaupt die Vorbereitung zum 
Examen zu erleichtern. 

Geh-Rath Vierhaus erklärt, daß dieſe Erleichterung ſchon 
jetzt erfolge durch Verwendung in einem ſie für die Examenzwecke 
fördernden Dienſte. 

Abg. v. Puttkamer⸗Treblin (konſ.) bittet um Einrichtung 
von Gerichtstagen in einigen Orten des Amtsgerichtsbezirks Rum⸗ 
melsburg, namentlich in Treblin. 

Geh.⸗Rath Eichholz ſagt eine wohlwollende Erwägung der 


Abg. Brandenburg (Ztr.) macht auf die Mängel des Amts⸗ 
ge in Quakenburg aufmerkſam und bittet um deren 
Beſeitigung. 

Geh⸗Rath Starke ſagt etwaigen Anträgen in dieſer Hinſicht 
wohlwollende Prüfung zu. 

Das Ordinarium wird darauf ohne weitere Debatte erledigt. 

Beim „Extraordingrium“ vermißt 

Abg. Grimm (ul.) die Einſtellung einer erſten Rate für den 
Bau eines Juſtizgebaͤudes in Wiesbaden, für welches der Platz 
doch ſchon ſeit langer Zeit reſervirt ſei. 82 

Geh.⸗Rath Starke erklärt, daß das Projekt für das Gebäude 
mehrfach hätte umgearbeitet werden müſſen, weswegen die Aus⸗ 
führung deſſelben verzögert worden ſei. 

Darauf wird das Extraordinarium bewilligt. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

8 3 Sitzung; Sonnabend 12 Uhr (Etat der direkten 
Steuern 


Ausnutzung der Eiſenbahnen als hauptſächlichſten Einkommen 

objekts ſind Reformen geboten. Bei einer ſolchen Ausnützung 

würde man nicht zu jo bohen direkten und indirekten Steuern grei⸗ 

fen müſſen. Das deutche Volk hat das Intereſſe, den Verkehr zu 

uch nicht aber, wie es Abg. v. Schalſcha will, ihn zu 
weren. 

Miniſter Thielen: Ich bin kein enragirter Feind der Perſonen⸗ 
tarifreform, ſondern halte vielmehr die beſtehenden Perſonentarife 
weder für ein Muſter von Einheitlichkeit noch von Logik. Auch 
A, . den Wunſch, die Tarife einheitlicher und billiger zu ge⸗ 

alten. 

Abg. Singer (Soziald.) bringt weiterhin den Ausſchluß ſoztal⸗ 
demokratiſ her Arbeiter aus der Beſchäftigung im Eiſenbahndienſt 
zur Sprache und verlieſt eine Verfügung der Straßburger Eiſen⸗ 
bahndirektion. Redner beſtreitet dem Staate als Arbeitgeber das 
Recht zu einer Maßregel, die eine Kontrolle der Arbeiter auch 
außerhalb des Dienſtes in Bezug auf ihre politiſche Geſinnung 
und Handlungsweiſe bezwecke. Es jet eine Anmaßung des Staates, 
die Arbeiter an der durch die Gewerbeordnung geſtatteten Aus⸗ 
nutzung des Koalitionsrecht zu hindern. Wenn die Eiſenbahnver⸗ 
waltung die Arbeiter veranlaſſe, zu Fackelzügen für ſcheidende 
Chefs, für die Bismarckſpende, für das Sedanfeſt Beiträge zu 
zahlen, ſo dürfe ſie auch nicht die Arbeiter hindern, denjenigen Be⸗ 
ſtrebungen nachzugehen, die für ihre Intereſſen von höchſter Wichtig⸗ 
keit ſind. Man dürfe das um ſo weniger verbieten, als den Ver⸗ 
waltungsbeamten nicht verboten werde, Wahlagitation in der Werk⸗ 
ſtädte ſelbſt zu treiben. Redner zählt darauf einige Fälle auf, in 
welchen Perſonen wegen ihrer ſozialdemolratiſchen Geſinnung aus 
der Beſchäſftigung im Eiſenbahndienſt der Straßburger Bezirks 
entlaſſen worden ſeien. Der Chef der Eiſenbahnverwaltung ſollte 
die Leiter der Werkſtätten davor warnen, in die wirthſchaftlichen 
Verhältniſſe der Arbeiter in dieſer Weiſe einzugreifen und ſie zu 
Heuchlern zu machen oder zu Idioten zu ſtempeln. (Beifall bei 
den Sozialdemokraten.) 

Eiſenbahnminiſter Thielen: Es ſind im vorigen Jahre aus 
den Reichseiſenbahnwerkſtätten nur 5 Wrbeiterentlafjunge.i vor⸗ 
gekommen, die hier in Frage kommen könnten. Ein Arbeiter kam 
freiwillig um feine Entlaſſung ein, zwei wurden wegen Unredlichkeit 
entlaſſen und zwei weil ſie ſich an den Beſtrebungen gegen die 
beſtehende Staats- und Geſellſchaftsordnung agitatoriſch betheiligt 
haben. (Große Bewe 0 ung bei den Sozialdemokraten. 
Hört! hört!) Einen Unterſchied, ob das innerhalb oder außerhalb 
der Werkſtätten geſchieht, zu machen, darauf können wir uns nicht 
einlaſſen (hört! hört! bel den Sozialdemokraten. Sehr gut! rechts. 
Pfui! bei den Sozialdemokraten). Die große Verantwortung 
der Staats eiſenbahnverwaltung für die Sicherheit des Betriebes, 
für das Wohl und Wehe jo vieler Menſchen erfordert dringend 
eine ſtrengere Ordnung in den Werkſtätten. Darum iſt auch ſelbſt⸗ 
verſtändlich in die Arbeitsordnung der Werkſtätten der Reichs⸗ 
eiſenbahnverwaltung die Beſtimmung aufgenommen, daß die 
Arbeiter ſich nicht auf agitatoriſche Beſtrebungen gegen die De- 
ſtebende Geſellſchafts- und Staatsordnung einlaſſen dürfen (hört! 
hört!). Weil die paar Arbeiter an der ſozialdemokratiſchen Agitation 
ſich lebbaft betheiligt haben, iſt denſelben gekündigt worden (hört! 
hört!, und zwar unter ee aller Humanität. Sie können 
ſich anderwärts Arbeit ſuchen, in den Eiſenbahnverhaltniſſen paſſen 
ſie nicht hinein. Es fällt uns nicht ein, inqutſitoriſch nach den 
Geſinnungen der Arbeiter zu forſchen. (Lachen bei den Sozial⸗ 
demokraten. Zuruf: In Hannover iſt es geſchehen!) Im 
Gegentheil habe ich im 1 W Jahre die Generaldirektion der 
Reichseiſenbahnen über meine um nicht im Zweifel gelaſſen. 
Solange ich die Ehre habe, an der Spltze der Eiſenbahnverwaltung 
zu ſtehen, werde ich ſtets ſo verfahren. 

Ein Vertagungsantrag wird angenommen. 

Der Präſident ſtellt auf die nächſte Tagesordnung Initiativ⸗ 
Jesus darunter auch den Zentrumsantrag auf Rückberufung der 

eeſuiten. 

Abg. Graf Balleſtrem (Ztr.) giebt darauf namens des 
Zentrums folgende Erklärung ab: Wir beantragen, 
unſeren Antrag von der morgigen Tagesordnung abzuſetzen. 
Wir ſtehen ſelbſtverſtändlich nach wie vor auf dem Boden unſeres 
Antrags. Die Erklärung des preußiſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten im Abgeordnetenhauſe vom 19. Januar, aus 
der ſich zu unſerem Bedauern die ablehnende Haltung der preußi⸗ 
ſchen Regierung und damit die Ausſichtsloſigkeit für einen glück⸗ 
lichen Erfolg unſeres Antrags zur Zeit ergiebt, würde uns an und 
für ſich noch nicht veranlaßt haben, auf die Berathung des An⸗ 
trages in dieſem Haufe im jetzigen Augenblick zu verzichten. Wenn 
es dennoch geſchieht, ſo thun wir es im Hinblick auf die Thatſache, 
daß zur Zeit auf Veranlaſſung des Volksſchulgeſetzes in 
Preußen eine hochgradige, wenn auch nach unferer Ue⸗ 

erzeugung ungerechtfertigte Erregung im Lande 
hervorgerufen worden iſt. (Zurufe links). 

Wir müſſen der Anſicht ſein, daß die Verhandlungen über 
unſeren Antrag benutzt werden würden, um die wachgerufenen 
Gegenſätze noch mehr zu verſchärfen. Wir glauben 
dem Lande einen Dlenſt zu erweiſen, wenn wir dazu die Gelegen⸗ 
heit nicht geben. (Bravo! im Zentrum.) Wir vertrauen, daß die 
Zukunft eine Beſeitigung dieſes allen Katholiken ſchmerzlichen 

uſtandes bringen wird, der durch das Ausnahmegeſetz gegen die 
Bert herbeigeführt wird. Wir behalten uns vor die 
Berathung des Antrages zu geeigneter Zeit in geſchäftsmäßiger 
Weiſe wieder in Anregung zu 


— 


bringen. 


Nächſte Sitzung: Donnerſtag 1 Uhr. Antrag Träger,. Schluß 27, Uhr. 
betreffend die Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter, Anträge N 
Bier 1 eie und 1 der Wir⸗ Deutſchland. 
F Berlin, 10. Febr. Es iſt kein ſehr glänzender 


Erfolg, der mit der Zeichnung auf die neuen Anleihen er⸗ 
zielt worden iſt, aber es iſt immerhin ein ſolider Erfolg. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. Daß eine Wiederholung der abnormen Verhältniſſe vom Vor⸗ 

Dncsbenet wur nach Nebereinfomuen peittet) bahn wo eine mehr ais doc Ucberzeicnung der Niteihen 

Die Beralhung des Juſtizetats wird u Kap. Ober „ | Ntattgefunben hatte, nicht erwartet werden konnte, iſt wohl das 
landesgericht fortaeſetzt. Selbſtverſtändlichſte von der Welt. Damals galt es, eine 
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Wirkung nach außen hin zu üben, und jene Anleiheoperation 
war nicht nur die Antwort auf eine ähnliche Inſzenirung 
ſeitens der Franzoſen, ſondern ſie hatte zugleich den unaus⸗ 
eiprochenen Nebenzweck, dem neuen Syſtem eine glänzende 
Bolte u gewähren. Von derartigen Rückſichten konnte dies⸗ 
mal tene Rede ſein. Wenn es jo durchweg ſolide, auf die 
— Anlage ihres Kapitals bedachte Zeichner ſind, 
e dem Reiche und Preußen zuſammen 360 Millionen zur Ver⸗ 
fügung ſtellen, jo erfcheint eine drei⸗ bis vierfache Ueberzeichnung, 
wie ſie thatſächlich ſtattgefunden hat, unter allen Umſtänden 
als eine erfreuliche Probe auf die Kapitalskraft der Bevöllerung. 
Man muß bedenken, daß der Zinsfuß von 3 Proz. keineswegs 
derjenige iſt, der ſich mit den Anſchauungen und berechtigten 
1 des kapitaliſtiſchen Publikums deckt. Den beſten 
eis dafür giebt das allmähliche Herabgleiten der Kurſe der 
vorjährigen dreiprozentigen Anleihen, und die Beſorgniß iſt nicht 
grundlos, daß auch die jetzigen Anleihen nicht dauernd auf der 
Höhe des Emiſſionskurſes verharren werden. Trotzdem haben ſich 
die Kapitalskräfte eingeſtellt, die auch unter ſolchen verhältniß⸗ 
mäßig ungünſtigen Bedingungen ihr Vertrauen zum Kredit 
von Reich und Staat bekunden wollen. Die einfache und 
jedes theatraliſchen Aufputzes entbehrende Art und Weiſe, wie 
dieſe Finanzgeſchäfte gemacht werden, die ſelbſtverſtändliche 
Sicherheit ſozuſagen, mit der wir eine Summe von 800 bis 
1100 Millionen bereitſtellen, ſticht wohlthätig genug von den 
Finanzkalamitäten ab, unter denen Rußland leidet. Es hat 
ja gewiß nichts Beſonderes auf ſich, wenn wir auch auf dieſem 
Gebiete einen nicht einzuholenden Vorſprung vor dem öſtlichen 
Nachbar haben. Dazu gehört nicht viel, und ſo gering 
brauchen wir von uns nicht zu denken, daß wir uns etwas 
darauf einzubilden hätten. Aber eine gewiſſe Genugthuung 
kann die Gegenüberſtellung dennoch gewähren. — — Seitdem 
das Zentrum Regierungspartei geworden iſt und ſeitdem die 
vn chen Anſprüche eine jo weitgehende Berückſichtigung 
ich die Staatsregierung gefunden haben, laſſen die Polen 
keine Gelegenheit vorübergehen, wo ſie mit immer ſtärkeren 
Forderungen auftreten können. Heute gab es im Abgeordneten⸗ 
Hanje abermals eine kleine Polendebatte Beim Juſtizetat 
regte der Abg. v. Czarlinski eine Erhöhung des Fonds für 
Dolmetſcher an, auch ſollten die Richter in den öſtlichen 
Landestheilen ſich mehr als bisher die Kenntniß der polniſchen 
Sprache erwerben. Dieſe Forderung wurde von den Zentrums⸗ 
Abgeordneten Lieber und Szmula lebhaft unterſtützt. Natür⸗ 
lich Wenn das jetzige Syſtem nicht dem Polenthum Freundlich⸗ 
keiten erwieſe, ſo würde das Zentrum ſich nichts daraus 
machen, ebenfalls nach der polniſchen Seite hin entſchiedener U 
abzuſchneiden. Jetzt aber iſt für den Ultramontanis mus keine Ge⸗ 
fahr dabei, Anliegen zu unterſtützen, die dem Polenthum eine 
weitere Kräftigung ſeiner Poſition bereiten ſollen. Auffallenderweiſe 
wurde dieſe ganze Debatte geführt, ohne daß der Miniſter 
oder einer ſeiner Räthe ſich an ihr betheiligt hätte. Soll 
etwa dem Wunſche des Abg. v. Czarlinski ſtattgegeben wer⸗ 
den? Wundern würde es uns nicht. Cine Bemerkung des 
Abg. Schmula möge noch kurz erwähnt werden. Dieſer Herr 
erflärte die offiziellen Berichte von den Fortſchritten der deutſchen 
Sproche in Oberſchleſien für bloße Schönfärbereien. „Jeder 
Groſchen, den die Regierung für Ausbreitung der deuntſchen 
Sprache ausgiebt, iſt weggeworfen.“ Das iſt ein hartes 
Urtheil, von dem wir als Laien glauben wollen, daß es 
übertrieben iſt. Aber eine Aufklärung, eine nähere Beleuchtung 
durch die Regierung wäre wohl am Platze. 

Bochum, 10. Febr. Zu dem Sch t 
ſchungsprozeß behauptet Herr Fusangel in der „Weſtfäl. 
Voltsztg.“ in einem weiteren Artikel, daß in der Benachrichtigung 
des erſten Staatsanwalts, wonach die Strafthaten des Herrn 
Baare verjährt ſein ſollen, ein Irrthum enthalten ſein 
müſſe. Das Schreiben des erſten Staatsanwalts nenne unter den 
Herrn Baare rg er Zeugen auch den Werkmeiſter Defontaine 
in Bochum. Die Ausſagen dieſes Zeugen beziehen ſich nach der 
„Weſtfäl. Volksztg.“ aber za Vorgänge, die ſich Ende 1889 reſp. 
Anfang 1890 ereignet haben und Herrn Baare zur Kenntniß ge⸗ 
kommen ... r . f ̃ Ä ̃ 0Eů¹ù Das Blatt des Herrn Fusangel führt alsdann dieſe 
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Behauptungen weiter aus, indem es eine Reihe von Sale mit- 
theilt, wonach Herr Baare bis zum Jahre 1890 von > 5 
ſtempelfälſchungen auf ſeinem Werke Kenntniß gebabt 9 abe. 

Aus Sachſen, 10. Febr. Der „Vorwärts“ muß hier gute 
Verbindungen haben. Nachdem er jümaft den Erlaß des Prinzen 
Georg wegen der Soldatenmißhandlungen veröffentlicht hatte, pu⸗ 
blizirt er jetzt eine Zirkularverfü ae des ſächſiſchen Mi⸗ 
niſteriums des Innern an die Kreishauptmannſchaften vom 11. 
gar 1891, worin eine gleichmäßige Handhabung des 

ereinsge'ſ etzes allen Parteien gegenüber eingeſchärft wird; 
insbeſondere ſoll die ſozialdemokratiſche Partei ebenſo wie jede an⸗ 
dere behandelt werden. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— Die Budgetkommiſſion des Reichstages trat heute 
in die Berathung des Marine etats ein. Nach Bewilligung 
der Stelle eines vortragenden Raths und einiger weiterer Beamten⸗ 
ſtellen trat die le in eine Generaldebatte über die Denk 
ſchrift, betreffend die Vermehrung des Flottenper⸗ 
onals ein, deren . Staatssekretär Hollmann ein⸗ 
gehend be ründet. en letzten Jahren hätten alle größeren 
Marinen eng en gemacht, um ſofort beim Ausbruch des 
Krieges mit ihrer Schlachtflotte bereit zu ſein. In der franzö⸗ 
ſiſchen Flotte ſei volle Beſatzung für die beſonders hervorragenden 
Kriegsſchiffe, in der ruſſiſchen für alle Schiffe vorhanden: was der 
Staatsſekretär im Einzelnen nachweiſt, aber mit der Bitte, die 


Zahlen nicht zu veröffentlichen. Daraus folge, daß wir ent⸗ 
ſprechend mehr, als bisher geſchehen, thun müßten. as Not 
wendigſte finde ſich in den Iebt en Forderungen. Nach Be⸗ 


willigung derſelben würde im Kriegsfalle ſehr bald unſere Flotte 
kampffähig ſein. „Hinze 5 die geforderte Ver⸗ 
mehrung des Mannſchaften⸗Perſonals auf 3014 oder 26,9 Prozent. 
Schon jetzt ſei die Marine in ſteigendem Maße auf die Landbevöl⸗ 
kerung angewieſen (1890: 1806 ſeemänniſche, 1536 Landbevölkerung); 
bei einer Vermehrung um 1000 Mann werde die Landbevölkerung 
die Oberhand haben. Es entſtehe nun die Frage, ob eine ſo große 
Vermehrung des Flottenperſonals möglich und ausführbar ſei. 
bg. von Henck befürwortet die Forderung unter Beſtätigung 
en Bott gemachten Angaben. Abg. 
Richter weiſt auf den ider pruch zwiſchen den jetzigen und den 
früheren Forderungen der Verwaltung hin. Zur Schlachffl tte 
würden jetzt alle brauchbaren Schiffe gerechnet, und für dieſe das 
Perſonal verlangt. Die Angaben des Staatsſekretärs über die 
ruſſiſchen Schiffe ſeien unklar. Staatsſekretär Hollmann er⸗ 
widert, zur heimiſchen Schlachtflotte würden gerechnet: die in der 
Denkſchrift angeführten älteren und neueren Schiffe, die geſchützten 
Kreuzer⸗Korvetten, Panzerfahrzeuge, ſämmtliche Aviſos und Tor⸗ 
pedoboote, ſoweit fie ſich in der Heimath befinden. Die Verſtär⸗ 
kung des Flottenperſonals in Rußland habe mit dem Retabliſſe⸗ 


der bezüglich der franzöſiſ 


ment der Schiffe, welche als eine Verſtärkung der Flotte anzuſehen 
ſind, begonnen. Abg. v. Hu ene erklärt, wenn es ſich um eine ſtarke 
Vermehrung der Flotte handele, würde er zurückhalten. Aber es handle 
ſich lediglich darum, die vorhandene Flotte ſchlagfertig 
zu machen. Selbſt nach Bewilligung der Forderung würde die 
jan öſiſche 450 75915 Flotte uns nach voraus fein. 1 105 
piicht ſich Fritzen aus. Nach kurzer Entgegnung des Abg. 
Rich rs he die Berathung bis Sonnabend vertagt. 
— Die Kommiſſion für das Volksſchulgeſetz bat 
geſtern den Antrag Rickert, der in Uebereinſtimmung mit weiten 
Kreiſen der Bevölkerung die öffentliche Volksſchule, wie in Beat 
und Baden als gemeinſame chule für die Kinder 
aller Bevölkerungsklaſſen konſtruiren und demnach die 
Vorſchulen an höheren Lehranſtalten u. ſ. w. beſeitigen will, gegen 
die Stimmen der Freiſinnigen abgelehnt. Der Antrag wird im 
Plenum wiederholt werden. Donnerſtag und Freitag hält die 
Kommiſſion Tagesſitzungen. 
— Das Zentrum ſchwenkt auch im Reichstage auf der 
ganzen Linie ein, um der Regierung ſeine Dankbarkeit für 
das Volksſchulgeſetz zu beweiſen. Auch über das Tele⸗ 
graphenmonopolgeſetz, welches der Reichstag kürzlich an 
die Kommiſſion zurückverwieſen hatte, iſt eine Verſtändigung 
zwiſchen Zentrum und Konſervativen zu Stande gekommen, um das 
Geſetz nach den früheren Beſchlüſſen der Kommiſſion im Einver⸗ 
ſtändniß mit dem Staatsſekretär v. Stephan zu Stande zu bringen. 
An Stelle des Abg. Kurtz, der ſein Mandat niedergelegt hat, 
war zunächſt der Abg. Schrader c zum Vocſitzenden ge⸗ 
wählt worden. Unter dem Vorwand, daß die Kommiſſion bei 
dieſer Wahl nicht vollzählig geweſen, wurde heute zu einer Neu⸗ 
wahl geſchritten und der konſervative Abg. v. Guſtedt zum 
Vorſitzenden gewählt. Darauf trat die Kommiſſion in die Berathungg 
ein. § 1 wurde mit einer kleinen Verſchlechterung in folgender 
Faſſung in e Das Recht, Telegrapherianlagen für Ver⸗ 
mittelung von Nachrichten (anſtatt: für den allgemeinen Ver⸗ 
mittelungsverkehr) zu errichten und zu betreiben, ſteht ausſchließlich 
m Reiche zu. Unter n ſind die e 


anlagen mitbegriffen. Auch 9 2 Uebertragung des gals für 
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der Städte auf ihre Straßen wahren ſollte, abgelehnt. 
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einzelne Strecken und Bezirke an Privatunternehmer oder Ge⸗ 
einden wurde von der konſervativ⸗klerikalen Mehrheit angenommen; 
een ein Antrag des Abg Biehl (Zent.), welcher al dach 
anach 
iſt anzunehmen, daß die Petitionen . A Zahl ſtädtiſcher 
Behörden (auch aus Bayern), ſowie die Beſchlüſſe des deutſchen 
Handelstages bei der Mehrheit des Reichs dane keine Berückſichti⸗ 
gung finden werden. Die Forderung, daß das Monovolgeſetz 
gleichzeitig mit dem Geſetzentwurf über die elektriſchen Anlagen 
feſtgeſtellt werde, wies Staatsſekretär v. Stephan mit dem 
Hinweis auf das Entwickelungsſtadium 4 in dem fich die An⸗ 
wendung der Elektrizität befinde. Abg. Schrader entgegnete, 
daß doch der dem Bundesrath vorgelegte Geſetzentwurf nichts ent⸗ 
halte, was der Entwickelung der Elektri sität präjudizire. Die 
Mehrheit — erwies ſich als jedem Argument unzugänglich. 


= Militäriſches. 


— Die Militärkriegsinvaliden aus den Feldzügen von 
1864, 1806 und 1870/71 hielten am Dienſtag in Berlin eine Ver⸗ 
ſammlung ab, um über das Schickſal einer vor zwei Jahren an. 
den Fele g einher gerichteten Petition um Erhöhung ihrer 
Penſionen Näheres zu erfahren. Es wurde mitgetheilt, da 
bisher ein Beſcheid vom Kriegsminiſterlum nicht eingetroffen ſei. 
Die Verſammlung beſchloß darauf, nochmals ein Geſuch an den 
Kriegsminiſter zu richten und auch an den deutſchen Reichstag 
unter Mittheilung der an den 5 gerichteten Petition. 
Die Verſammlung ſprach dem Abg. Eu Richter als dem 


bh: einzigen Abgeordneten, welcher bisher fur die Kriegsinvaliden ein⸗ 


getreten ſei, ihren Dank aus, und erachtete es in einer einſtimmig 
angenommenen Reſolution für eine nationale Ehrenſache, die Wün⸗ 
ſche und Bitten der invaliden Krieger zu berückſichtigen und die 
angeſtrebte Aufbeſſerung der Penſion zu bewilligen. 


— Eine Spionengeſchichte wird aus Augsburg gemel⸗ 
det. Daſelbſt iſt ein . Fremder verhaftet worden, der ſich 
auf der Hauptwache eingeſchlichen und verſucht hatte, ein Gewehr 
zu ſtehlen. Bei der Viſitatlon ſoll bei dem Verhafteten ein ge⸗ 
ſtohlenes Gewehrſchloß und eine namhafte Geldſumme eingenäht 
— worden ſein. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


—i. Gneſen, 10. Febr. [Mörder Biſſen.] Wie die „Bor. 
Ztg.“ bereits mitgetheilt hat, iſt der Mörder Biſſen heute hier ver⸗ 
haftet und in das hleſige Gefängniß eingeliefert worden. Bekannt⸗ 
lich ſaß der Mörder wegen ſchweren Diebſtahls in Poſen in Unter⸗ 
ſuchungshaft. Er hat in der Nacht zum 18. Januar mittels eines 
Eiſentheils ſeiner Bettſtelle in raffinirter Weiſe ſeine vierfach ver⸗ 
ſchloſſene Zellenthür zu öffnen verſtanden, ſich alsdann verborgen 
gehalten und mit einem eiſernen Bettfuß den Nachtaufſeher Fran⸗ 
kowski ermordet; er eignete ſich hierauf deſſen Dienſtmütze und 
Stiefeln an und ſuchte alsdann das Weite. Gegen drei Wochen 
lang iſt es dem Mörder gelungen, unentdeckt zu bleiben. Nur 
durch Zufall iſt er jetzt entdeckt worden. Auf einem hieſigen be⸗ 
nachbarten Dorfe hat er einen Diebſtahl in Kleidungsſtücken aus⸗ 
geführt. Der Gendarm Felgenhauer hier ermittelte ihn als Dieb, 
worauf ſeine Verhaftung erfolgte. Bei derſelben trug er eine rothe 
Bauernjacke, welche von dem Diebſtahl herrührte und gab auf 
Befragen an, daß er Lubowski heiße und aus Gneſen ſei. Um ſich 
von der Richtigkeit dieſer Angaben zu überzeugen, begab ſich der 
Gendarm F. auf das Meldeamt zu dem Sekretär Riemer. Hier 
theilte er dem letzteren die Verhaftung und das Ausſehen des 
Diebes mit. Herr Riemer ſchöpfte ſofort nach der Bezeichnung des 
Signalements und Angabe des nicht in Gneſen exiſtirenden angeb⸗ 
lichen Namens Lubowski Verdacht, daß dies der Mörder des Fran⸗ 
kowski ſei. Er ließ ſofort die Photographie des Mörders herbei⸗ 
ſchaffen und richtig, Biſſen wurde in der Perſon des Verhafteten 
erkannt. Nach kurzem Leugnen räumte der Mörder ſchließlich ein, 
den Mord begangen zu haben. Wie wir erfahren, ſoll er aus Ruß⸗ 
a —.—.— und wirklich nicht Biſſen, Sondern „BuDA Lubowski heißen. 


Celegraphiſche Nachrichten. 
Königsberg i. Pr., 9. Febr. Wegen Verdachtes, den 
Verſuch einer Brandstiftung im Schloſſe gemacht zu haben, 
wurde der Töpfergeſelle Eichler verhaftet. Die Staatsanwalt⸗ 


Kleines Feuilleton. 


Sterblichkeits⸗ und Geſundheitsverhältniſſe. Gemäß den 
Beröffehtiichungen des kaiſerlichen Geſundheitsamtes find in der 
vom 24. bis Januar cr. von je 1000 Einwohnern auf das 
Jahr Fechner als geſtorben gemeldet: in Berlin 20, in Breslau 
224, in Königsberg 26,8, in Köln 27,5, in grantfurt a. M. 22,1, 

in Wiesbaden 23,1, in Hannover 19,1, in Kaſſel 22,1, in Magde⸗ 
—.— 22,2, in Stettin 22.3, in Altona 35,0, in Straßburg 22,5, in 
Meg 21.8, in München 310, in Nürnberg 22,7, in Augsburg 43,6, 
in Dresden 25,4, in Leipzig 19,9, in Stuttgart 19,0, in Kurisrube 
22,1, in Brauuſchweig 19,1, in Hamburg 24,9, in Wien 28,7, 
Budapeſt 31,4, in Prag 40,1, in Trieſt 48,6, in Krakau 43,0, in 
Amſterdam 28,7, in Brüſſel 39,3, in Paris 33,1, in London 41,0, 
in Glasgow 26,1, in Liverpool 33,1, in Dublin 41.5, in Edinburg 
24, in Kopenhagen 24,1, in Stockholm 25,6, in Ehriſtianſa 27,9, 
in Petersburg 29,4, in Warſchau 24,4, in Odeſſa 27,5, in Rom 

„8, in Turin 22,7, — Aue. — in' Alexandrien —. — Ferner 
ie der Zeit vom 10. 6. Januar: in New-Nort 29,7, in 
Brooklyn 27,3, in Poiladelpbie 31,8, in Kalkutta 33,7, in Bombay 
n Madras —. In der Be ri tswoche zeigte der Geſundheits⸗ 
ſtand 4 Berlin im Allgemeinen a Se Verhältniſſe wie in der 
vorhergegangenen Woche und auch die Sterblichkeit blieb faſt die 
gleiche, mäßige. Zahlreich kamen auch in dieſer Woche akute Ent⸗ 
Lündungen der Athmungsorgane zur ärztlichen Behandlung, doch 
wurde der Verlauf vielfach ein milderer und die Zahl der durch 
dieſe Krankheitsformen bedingten Sterbefälle eine kleinere. Auch 
Erkrankungen an epidemiſcher Grippe zeigten eine weitere Abnahme 
Kern 3 Krankenhäuſern werden 18 Erkrankungen, aus der der Be⸗ 
woche vorangegangenen Woche noch 22 Todesfälle an Grippe 
et. Dagegen traten akute Darmkrankheiten, beſonders 
Kindern, ſeltener zu Tage; die 
Säuglingsalters an der Sterbfichteit 
er Ma me } müßte — . Dr je ner . 
berechne inge. — Unter den In⸗ 
fektionskrantheiten kamen 1 Erkeantunden, —1 M > 


Maſern und Diphtherie, 


erſtere zumeiſt aus der Schöneberger Vorſtadt und dem Stralauer allein 287 540 Perſonen an ! 
Viertel, letztere aus dem Stralauer Viertel am zahlreichſten zur | borene Berliner aufgenommen. 


Anzeige. Erkrankungen an Unterleibstyphus waren ſelten, auch 
Erkrankungen an Scharlach blieben in beſchränkter Zahl 7 zeigten 
ſich in ie Stadttheile in nennenswerther Weile. An Kind⸗ 
bettjieber kamen 5 Erkrankungen zur Meldung. In weſentlich ge⸗ 
ſteigerter Zahl wurden uch Ertan Entzündungen des Zellgewebes 
der Haut beobachtet. Auch Erkrankungen an Keuchhuſten, die in 
7 Fällen tödtlich endeten. waren nicht ſelten. Häufiger gelangten 
auch Erkrankungen an akutem Gelenkrheumatismus zur ärztlichen 
Behandlung, während rheumatiſche Beſchwerden der Muskeln 
ſeltener beobachtet wurden. 


Wie viel pie Berliner giebt es in Berlin? 
Unter den am 1. Dezember 1890 in Berlin als anweſend gezählten 
1578 794 Bewohnern waren nur 642 651 oder etwa 41 Prozent 
geborene Berliner, 839 556 Perſonen had aus anderen preußi⸗ 
ſchen Landestheilen, 78883 aus au erpreußiſchen Bundesſtaaten, 
und 17 703 waren Reichsausländer. Nach der „Statiſt. Korreſp.“ 
waren unter den im preußiſchen Staate als anweſend gezäh 55 
Perſonen nur 3,33 Proz. nicht in Preußen geboren, jo daß alſo 
von der 29 985 281 Köpfe e Devölferungszahl Preußens 
28 959 010 oder 96,67 Proz. im Königreich Preußen auch geboren 
ſind. Von der im Staate geborenen und verbliebenen, in dieſem 
Sinne als 95552 t“ zu bezeichnenden Bevölkerung haben Oſt⸗ 
preußen 240 234, Weſtpreußen 86 522, Brandenburg 34500, Pom⸗ 
mern 142097, Poſen 162064, Schleſien 237 967, Sachſen 60 157, 
Heſſen⸗Naſſau 57 239 und Hobenzollern 942 Köpfe in Folge innerer 
Wanderungen an die übrigen Landestheile abgegeben, da ſich am 
Zählungstage dort um die genannte Zahl weniger aus Preußen 
ebürtige Perſonen befunden haben, als im Staaksgebiete aus der 
betreffenden Provinz Gebürtige vorhanden waren. Berlin gewann 
durch innere Wanderungen 712281, Schleswig-Hotitein 63.250, 

annover 36 106, Weſtfalen 69 663 und Rheinland 140 422 Köpfe. 
Die Provinz Brandenburg hat zwar in Folge der gewaltigen An⸗ 
ziehungskraft der in ihrer Mitte liegenden, aus dem Provinzial 
verbande ausgeſchiedenen Landeshauptitadt im Ganzen durch innere 
Wanderungen, wie ſchon angegen, 34500 Köpfe eingebüßt, indeſſen 
erlin abgegeben und nur 84 721 ge⸗ 

In Berlin befinden ſich neben 


642 651 geborenen Berlinern mehr C TR . RE Pommern und 
Poſener (287 54) bezw. 101 936 und 76876) als in irgend einer 
anderen Stadt, ferner 123514 Schleſier, 77276 Sachſen, 71341 
Oſtpreußen, 57 882 Weſtpreußen. 13511 Rheinländer, 10 518 Han⸗ 
noveraner, 7705 Weſtfalen, 6439 en Narfaner, 4386 Schleswig 
Holſteiner und 131 aus Hohenzollern Gehürtige. Dagegen befanden 
fih am Zählungstage 5 den Provinzial⸗ u. f. w. Hauptſtädten 
Königsberg 1. Br. 147 750 Ostpreußen, in Danzig 97799 Weſt⸗ 
preußen, in Potsdam 33312 und in Frankfurt a. O. 44.664 Bran⸗ 
denburger, in Stettin 0 Pommern, in Poſen 57 489 Poſener, 
in Breslau 391 1555 1912 eſier, in Magdeburg 158686 Sachſen, in 
Kiel 50 139 Schlesw 90 Welder, in Hannover 121 780 Hannove⸗ 
raner, in Münster i. W. 38895 Meitfalen, in Frankfurt am Main 
103 439 Heſſen⸗Naſſauer, in Köln 239 823 Rheinländer und in der 
Stadt S gmaringen 3093 aus Hohenzollern Gebürtige. 


Die Kolanußz. Wie der Chineſe feinen Thee, der Araber 
ſeinen Erbe jo hat bekanntlich der Neger kr Wale oder Guru⸗ 
nuß. Dieſelbe wirkt aan ähnlich den beiden genannten Genuß⸗ 
mitteln in Folge ihres Gehaltes an Koffein. Sie verſcheucht ni t 
nur den Schlaf, ſondern läßt auch die ſchädlichen klimatiſchen Ein⸗ 
beſſe lache en doaer vermehrt und regelt den Appetit und ver⸗ 
beſſert das Trinkwaſſer. Ein ſo wirkſames nützliches Medikament 
ſpielt naturgemäß bei den Eingeborenen eine große Rolle, feine 
Ueberreichung iſt in Afrika gleichbedeutend mit der Zuſicherung 
von Gaſtfreundſchaft und Schutz, und ohne daſſelde iſt kein Ge⸗ 
ſchäft d Ja, die Kolanuß dient geradezu als Münze. 
Dieſe „Nuß“ iſt der Same einer Sterculiacee, einer Verwandten 
des Kakao. Neuerdings iſt es nun dem in Kamerun wellenden, 
durch die letzte v. Gravenreuth ſche Expedition allgemeiner bekannt 
gewordenen Dr. Preuß gelungen, neben mehreren anderen zwe 
nahe Verwandte der Kola zu entdecken, welche vielleicht berufen 
jein dürften, dereinſt eine wichtige Rolle in unſerer weſtafrikani⸗ 
ſchen Kolonie zu ſpielen. Die eine derſelben, Cola pachycarpa I 
in den ſoeben erſchienenen Beiträgen zur Flora von ur in 
Engler's botanliihen Jahrbüchern abpebllbet Die bis 20 bei 
langen, 10 Zim. dicken Früchte enthalten zahlreiche, bis 9 im. 
lange und 4 Ztm. dicke Samen. 


Ga * 


ft hat eine Belohnung von 300 M. für die Ermittelung] des gegen Bullion emittirten Silbergeldes, der Silberzertifi⸗ 


der Mitſchuldigen Eichlers ausgeſetzt. 

Stuttgart, 10. Febr. Das hieſige Landgericht ver⸗ 
urtheilte den früheren Ober⸗Inſpektor, jetzigen Finanzrath 
Lang, und den Bahnhofs⸗Verwalter Schwenninger, durch deren 
Berſchulden das Eiſenbahnunglück vom 1. Oktober 1889 bei 
Vaihingen herbeigeführt worden iſt, zum ſolidariſchen Erſatz 
des vorläufig mit 3000 M. eingeklagten Schadens. Die ganze 
Erſatzſumme dürfte ſich auf 320 000 M. belaufen. 

Kopenhagen, 10. Febr. Der nach Thiſted geſandte 
Amtsthierarzt berichtete telegraphiſch an den Miniſter des 
Junern, er habe die Unterſuchung der Thierbeſtände in Thiſted 


und Umgebung geſtern beendigt, ohne eine Spur von Vieh⸗ 
ſeuche zu finden. N 
Nom, 10. Febr. Die „Agenzia Stefani“ meldet aus 


: Heute Nachmittag findet eine entſcheidende Sitzung 
der italieniſchen und ſchweizeriſchen Delegirten zu den Han⸗ 
delsvertrags- Verhandlungen ſtatt. Die ſchweizeriſchen Unter⸗ 
händler werden, falls der Handelsvertrag bis zum 12. d. M. 
nicht abgeſchloſſen wird, beantragen, die Verhandlungen trotz 
der Anwendung der Generaltarife fortzuſetzen. 

Paris, 10. Febr. Nach hier eingegangenen Meldungen 
aus Rio de Janeiro hat der Miniſter des Innern ſeine Ent⸗ 

ung genommen. — Die Erkrankungen am gelben Fieber 
— in Rio de Janeiro nachgelaſſen. 

Paris, 10. Febr. Profeſſor Kornil und Dr. Chante⸗ 
meſſe berichteten geſtern in der „Académie de Medicine“ 
über ihre Forſchungen betreffs des Influenzabacillus. In den 
Berichten werden die Reſultate der bezüglichen Unterſuchungen 
der Doktoren Pfeiffer und Kitaſato in Berlin vollſtändig be⸗ 
jtäti 


t. 

N aſſel 10. Febr. Eine heute Vormittag ſtattgehabte 
Berjammlung der Mitglieder der Rechten beider Kammern 
unter dem Vorſitze de Landſheere's erklärte ſich damit einver⸗ 
ſtanden, daß das Referendum durch ein Spezialgeſetz geregelt 
werde, in welchem die Fälle beſonders bezeichnet werden, in 
denen eine Berufung an das Volk zuläſſig ſei. Der Deputirte 
Woeſte, welcher bisher dem Referendum ſo entſchiedene Oppo⸗ 
ſition gemacht hatte, erklärte ſich als Erſter für das ſo abge⸗ 
änderte Referendum. 

London, 9. Febr. (Unterhaus.) Bei der Berathung der 
an die Königin zu richtenden Adreſſe beantragte Lowther (konſ.) 
ein Amendement zu Gunſten der Aufhebung der Handels- 
verträge, welche England verhinderten, bevorzugte Handels⸗ 
beziehungen zu den Kolonien herzuſtellen. Der Präſident des 
Handelsamtes Hicks⸗Beach bekämpfte das Amendement und 
erklärte, die Regierung könne ſich nicht verpflichten, jene Ver⸗ 
trüge aufzuheben; ſie würde übrigens keine Verträge abſchließen, 
welche die Kolonien berührten, ohne letztere vorher zu befragen. Das 
Amendement wurde ſchließlich ohne beſondere Abſtimmung ab⸗ 
gelehnt und die Adreßdebatte vertagt. 

London, 10. Febr. (Unterhaus.) In der Adreßdebatte 
erklärte der Parlaments⸗Sekretär des Auswärtigen Amtes, 
J. W. Lowther, mit den Vereinigten Staaten ſei in Bezug 
auf das Schiedsgericht über die Behringsmeer⸗Frage ein Ein⸗ 
verſtändniß erzielt, er glaube aber nicht, daß Italien, Frank⸗ 
reich und Schweden bereits aufgefordert worden ſeien, Schieds⸗ 
richter zu ernennen. Die Brüſſeler Akte, betreffend die Be⸗ 
kämpfung des Sklavenhandels, ſei thatſächlich ratifizirt, da 
Frankreich mit gewiſſen Modifikationen zugeſtimmt habe; der 
Umſtand, daß Portugal die Akte noch nicht ratifizirt habe, 
werde ſeiner Meinung nach nur einen kurzen Aufſchub zur 
Folge haben. 

London, 10. Febr. Nach einer Meldung aus Newport 
(Inſel Wight) hätte der noch an Bord befindliche Kapitän 
der „Eider“ geſtern Abend auf Befragen angegeben, die Taucher 


hätten das Loch im Schiffsboden noch nicht gefunden. Der z 


Marine⸗Superintendent des „Norddeutſchen Lloyd“ hätte 
erklärt, man mache jede Anſtrengung, das Schiff zu lichten, 
und hoffe, den Leck zu ſchließen. Falls das Wetter ſchön 
bleibe, dürfte das Schiff aufkommen. Geſtern ſeien große 
— verſchiedenartiger Güter von deutſchen Bergern gerettet 
worden. 


Belgrad, 10. Februar. (Skupſchtina.) Bei der fort⸗ 


geſetzten Berathung über die Interpellation betreffend die Aus⸗ 5 


weiſung der Königin Natalie richteten die Deputirten Ranko 
Taiſic, Pera Maximovic, Avakumovic und Veljekovic äußerſt 
heftige Angriffe gegen die Regierung. Der letzteren wurde 
eine ſchwere Verletzung der Verfaſſung vorgeworfen; an den 
Präſidenten Katie wurde die Aufforderung gerichtet, hierüber 
ſein Gutachten abzugeben. Für die heutige Sitzung ſind elf 
Redner vorgemerkt. Um etwaigen Ruheſtörungen zu begegnen, 
hat die Regierung umfaſſende Sicherheitsmaßnahmen ergriffen; 


insbeſondere find auch Vorkehrungen zum Schutz des Skupſch⸗ Wetzen, w 


tina-Gebäudes getroffen worben. ir 
In Deputirtenkreiſen nimmt man an, daß die Vorgänge 
in der Skupſchtina von vorgeſtern und geſtern eine Kabinets⸗ 
kriſis oder wenigſtens den Rücktritt des Miniſters des Innern 
Gjaja herbeiführen würden. Im radikalen Klub wurde mehr⸗ 
fach der Wunſch geäußert, daß bei dieſer Gelegenheit die 
Kabinetsfrage endgültig gelöſt werde. Die Zahl der radikalen 
Diſſidenten, welche entſchloſſen ſind, nach Schluß der Debatte 
in dieſem Sinne vorzugehen, ſoll vierzig betragen. 
Waſhington, 9. Febr. Die Finanzkommiſſion des Se⸗ 
nats hat den von Stewart eingedrachten Geſetzentwurf be⸗ 
treffend die freie Silberprägung abgelehnt. Dr 
Waſhington, 10. Febr. Es gilt als wahrſcheinlich, 
daß die bereits früher von Bland unterbreitete Vorlage ber 
treffend die freie Silberprägung in dieſer Woche von der 


Münzkommiſſion im Repräſentantenhauſe mit einer Empfeh⸗ 3 


lung zur Annahme eingebracht wird. Die Vorlage unter⸗ 
ſcheidet ſich von der früheren darin, daß fie die Konvertirung 


kate und der Schatznoten, ſowie der gegen Gold emittirten 
Goldzertifikate in Münze oder durch Münze einlösbare Noten 
in Ausſicht nimmt. Die Vorlage konvertirt ſomit das ame⸗ 
rikaniſche Papiergeld, bei dem bisher ein Unterſchied zwiſchen 
Gold und Silber beſtand, in ein bimetalliſtiſches Papier. 
Die Vorlage erklärt ferner, daß ſobald in Frankreich die freie 
Silberprägung zu dem bisherigen Verhältniß von 15½ zu 
eins wieder aufgenommen wird, dieſes Verhältniß geſetzliche 
Ratio für Amerika werden ſolle. 


Belgrad, 11. Febr. Die Skupſchtina beſchloß in ihrer 
geſtrigen Sitzung ſchließlich mit 70 gegen 21 Stimmen, dar⸗ 
unter der Präſident, Uebergan; zur Tagesordnung über die 
Interpellationen, betreffend die Ausweiſung der Königin Natalie. 
Neun Abgeordnete enthielten ſich der Abſtimmung, zwanzig 
Radikale hatten den Saal verlaſſen. Es verlautet, der 
Präſident beabſichtige, zu demiſſioniren und aus dem radikalen 
Klub auszutreten; der Miniſter des Innern werde ebenfalls 
demiſſioniren. 

Waſhington, 10. Febr. Die Münzkommiſſion hat ſich 
mit acht gegen fünf Stimmen zu Gunſten der Blandſchen Bill, 
betreffend die freie Silberprägung ausgeſprochen. Die Vorlage 
iſt dem Bureau des Repräſentantenhauſes heute zugegangen. 


Angekommene Fremde. 
Bofen, 11. Februar. 


Hotel de Rome. — F. Westphal & C0. Die Kaufleute 
Blumenthal und Meichsner aus Leipzig, Jungblut, Hahn, 
Krauſe, Stor und rody aus Berlin, Goldſchmidt aus 


Frankfurt a. M., Kubaſch a. Eltville, Lubtenicki a. Hanau, Rad⸗ 
czewski a. Köslin, Groeger a. Altwaſſer, Dieckmann a. Bromberg, 
Krayn a. Pudewitz, Cordes a. Bielefeld, Laſch a. Köln, Brummer 
a. Bremen, Hüſecken a. Hohenlimburg, Valk a. Hamburg, Abt a. 
Mühlhauſen, Gräf a. Remſcheid und Warſchauer a. Krefeld, 
Fabrikant Fränkel a. Hirſchberg i. Schl., Rittergutsbeſitzer Lieut. 
Sommerfeld a. Wiewiorczyn. 

Mylıus Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Die Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Chlapowski und v. Dzialowski a. Iwno, Direktor 
Wells a. Ohligs, Ingenieur Brothers a. Hamburg, Arzt Dr. Diſſel 
a. Roſtock, Privatler Croſing a. Aſchersleben, die Fabrikanten 
Wolters a. Oderkirchen und Kreeberger a. Chemnitz, die Kaufleute 


e 
Sellin a. en a. M., Stephan a. Stuttgart, Consbruch a. D 


Dresden, Pfeffermann a. Görlitz, Schultze a. Kattowitz, Börne u. 
3 rBborf a. Leipzig, Franken a. Mühlhauſen und Lisheim a. 
erlin. 

Hotel Bellevue. H. Goldbach. Wirthſchaftsinſpektor Miltzow 
g. [Podgaj, die Kaufl. Roſenberg a. Oderberg, Lichtwald a. Berlin, 
Landwirth Kuhlmayer g. Jeziorh, die Kaufleute Döpke a. Stettin, 
Müller a. Leipzig, Großmann a. Dresden, Hoche a. Breslau, Landek 
Wongrowitz, Beetz Leipzig, 9 Becker Stettin, 
Ingenieur und Lieutenant a. D. athis Berlin, Kaufmann 
v. d. Schilden Amſterdam, Poſthalter Graßnik Schönſee. 

Georg Müllers Hotel. Altes Deutsches Haus. R. Heyne.) 
Die Kaufleute Meyerhardt, Kornblum, Reibſtenz, Friedrich Schwartz 
und Schoeffel a. Berlin, ng a. Gneſen, Klepanowski a. 
Kralowo, Stredike a. Wurzen, Neubarth a. Pulsnitz, Keil a. 
le. Baader a. Hanau, Ritter a. Breslau, Saebert a. Neu⸗ 
omiſchel. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Herzog, Pitt 
— 17 a. Berlin und Lehmann a. Fürth, Maurermeiſter 

ulz a. Exin. . 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner's Hotel. 
Die Kaufleute Cohn und Meyer a. Berlin, Roſt a. Leipzig und 
Sauermann a. Liegnitz, Landwirth Jaſinski a. Gneſen, Buchhalter 


Flieger a. Poſen, Profeſſor Waſchewski a. Warſchau. 


Handel und Verkehr. 


Die ruſſiſchen Südweſtbahnen haben während des 
Jahres 1891 fortgeſetzt große Mehreinnahmen zu verzeichnen ge⸗ 
habt (die betreffenden Ziffern des Jahres 1890 waren allerdings 
verhältnißmäßig niedrig), der Dezember indeß hat eine beträchtliche 
Mindereinnahme gebracht, da der Frachtverkehr weſentlich 
urüdgegangen tft, wie dies aus dem mangelnden Export 
ruſſiſchen Getreides und aus der Verkehrsſtockung in Rußland jelbit 
leicht zu erklären iſt. Die Einnahme im Dezember belief ſich auf 
2.355 436 Rbl. und war 545 043 Rbl. niedriger, als im gleichen 
Monat des Vorjahrs. Die Einnahme des ganzen Jahres 1891 iſt 
jetzt auf 30 393 657 Rbl. feſtgeſetzt, 2 621 978 Rbl. mehr, als im 

ahr 1890 eingenommen wurde. 

** Newyork, 9. Febr. Nach feſter und lebhafter Eröffnun 
nahm die Börſe eine unregelmäßige Tendenz an. Der Schlu 
erfolgte in ſchwacher Haltung. Der Umſatz der Aktien betrug 
11000 Stück. Der Silbervorrath wird auf 3 700 000 Unzen 
geſchätzt. Die Silberverkäufe betrugen 60 000 Unzen. 
—— ͥ ö· —— —é——ßꝛ·˙3 — 


Marktberichte. 
Marktpreiſe zu Breslau am 10. 
Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Nottrungs⸗Kommiſſion. 


— 20 30119 5019 — 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗ Kommis 


fei 
Raps per 100 Kilogr. 24,30 23,10 20,— Mark. 
Winterrübſen . 2390 


22,50 19,80 = 
ie 21.— 20,.— 19— = 
Schlaglein 23,.— 21,.— 18,— =: 


Breslau, 10. Febr. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht. 

gg bee d Be a = J aha 
un 8 ebr. D L. P. = „ 0 
2 0 Kil 49,00 Vr. U 1681. 


Febr. 59,50 
aß: excel. 50 un 5 t —— 
50 D. Sede (ü0er) 63,00 Ge. dein. Tier) 850 Sb. Aprit-Mai 
4,50 Gd. Juli⸗Auguſt 46,80 Br. Auguſt⸗September 46,80 Br. 
ink. Ohne Umſatz. f Die Nirſenkommiſton. 

** Leipzig, 10. Febr. [Wollbericht.] Kammzug⸗Termin⸗ 
Handel. La Plata. Grundmuſter B. per Februar 3,40 M., p. 


> vr” VE 3 
RT 


„ p. Juni 
„ p. Juli 3,45 M. Auguſt 3.45 M., p. nun 
45 M., p. Oktbr. 3,47, M., p. Nov. 347%, Me., 
„50 M., p. Jan. 3,50 M. Umſatz 45 000 Kilogr. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Februar 1892. 


arometer auf 0 
— Bi 5 0 5 Gr. reduz. in mm; 
166 m Seehöhe. 
10. Nachm. 2 763, mäßig 
10. Abends 9 761,5 | SW mäßig 
11. Morgs. 7 758,5 W ſtark 
) Abends Schnee. ) Nachts Schnee. 
Am 10. 


Febr. Wärme⸗Maximum + E 
Am 10. Wärme Minimum — 32° = 


Win d. Wetter. . 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 10. Febr. Morgens 3,52 Meter. 
= „ 10. Wetttags 3,54 5 
= „ 11. = Morgens 3,78 s 
en 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 


Kreditaktien 171,00, Sch 
79,00, Slötger Maschinenbau —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 123,00, Oberſchleſ. Eiſenbahn 56,25, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 4 2 Schleſ. Cement 133,50, O 155 

8 el. 


Saurabütte 105,50, Verein. Oelfabr. 89 50, 
Ruſſ. Banknoten 201,25, Gieſel 


94,50, do 
Papterrentt 102,75, Länderbank 208,00, öſterr. Kreditakt. 307,62 ½ 


Goldr. 96, 4% 
4proz. Ruſſen 


London, 9. Febr. (Schlußkurſe.) Ermattend. 
Engl. 2¼ proz. Eonſols 95/8, P 


63¾% 3½ proz. Egypter 88 ½ 4 proz. unific. Egypter 95 ¾ A pre 
gar“ Yoter 88 / „ 4% proz. Tribut⸗ nl. 93%,, proz. Meik 81% 
Ottomanbank 11 Suezaktlen ——, Can ada Paeifie 91%, 


be 84¼, Silber 41¼. 
ank floſſen 25000 L 


Köln, 10 Gekrelbenart Weisen biefiger lot. 23,00 
u, 10. Febr. Getreidemarkt. Weizen hieſiger lo h 
do. fremder loko 23,50, p. März 20,90, p. Ma 2090 en 
Reſiger loko 23,00, fremder loko 2475, p. Mär 9 2 al 
210, Hafer biefiger loo 15,00, fceuder — Päd Jose 62,00, 
p. Mai 57,20, p. Oktober 56,40. — Wetter: Froſt. 

Bremen, 10. Febr. (Kurſe des Effekten⸗ u. Makler⸗Vereins, 
1958 Nordd. Wellkämmerel⸗ und Kammgarn⸗Spinneret⸗Aktien 
135 Br., proz. Nordd. Lloyd⸗Aktien 97% bez. . 

men, 10. Febr. (Börſen ⸗Schiunsericht.) 
Petroleum (Offizielle Notir. der Bremer Petroleumbörſe.] Faß⸗ 
18 lle. Rubi land möwdl, lot 38 Pf 
aumwolle. Ruhig. middl., foto A 
Baſis middl., nichts — at low middl., auf Terminlieferung, 8 
PT, März f , Mat 37%, Pf., Sant 


f., Juli ! 
sel, Wir — Pf., Armour 35 Bi, Rohe — 


Schmalz. 
ne Een Gap. alen Nabu Buenos 
olle. allen „ — Ballen Natal, — Ball en 
Ayres, — Ballen Auſtral., 71 Ballen Kämmlinge. Ka: 
Speck ſhort clear middl. Feſt aber ruhig. 38%, Br. 


Hamburg, 10. Febr. Getreldemarkt. Weizen loro ruh., holſtein. 


r 


Raffinirtes 


oko neuer 210—215. — Roggen loko ruhig, mecklenb. lolo; neuer Middt. en en März April 3, Verkäufer | In Spiritiug a6 der andel gering; Loko und 
215— 225, xuſſ. loko ruhig, neuer 190— 195 nom. Hafer ruhig. Gerſte preis, April⸗Mai 3 eg do., Mai⸗Juni 37% Käuferrbreis. Juli⸗Aug. ten weſentlich nachge 8 2 3 


ruhig. Rüböl (unverz.) ruhig, loko 59,00. pixitus 9 Me 3 eee ug.-Sept. 4%, do., Sept.⸗Okt. 4%, d. d. Nach Schluß des u iellen Vekehrs trat für R 

. 1 Bunt 9 der M . 3 a r., ae 5 35 / 1 018 2 10 „Febr. Mobelſen. (Schluß.) Wetren numbers leichte Erholung ein. fo x ae 
per Mai ⸗Juni — Kaffee ruhig. Umſatz — warran 

Se 215 rg 5 Oi „elunhard white loko 6,30 Br., p. 0 ee Febr. Getreidemarkt. Markt unbelebt, Preiſe nom., gels w, e 9 cn Fee re Mi Solo 
rz r. tter: unveränder Be — aungs⸗ 
Samburg, 10. Febr. Kaffee. Nachmittaasbericht.) Good ave⸗ Chicago, 10. Febr. Weizen p. Febr. 80 ¼, p. Mat 89%. guat 202 Mi. b. biegen Nom — 1 lig 5 0 


rage Santos ver März 68¼;, per Mai 67°, per Sept. 65 ¼ pr.] Mais Se März 41'/,. Speck ſhort in 6,37. Pork p. Febr. 11,62. | bis 198,25— 2 ee 
Nov. 62. Behauptet. Newpork, 10. Febr (Anfangtsurſe.) Petroleum Pipeline cer- ai ch ee R 
Hamburg, 10. Febr. Zudermartt (Schlußbericht) Rüben, | tificates per — 5 6. Wetzen per Mai 100 2095 en 180 Kilo. Loko flauer. Termine flau. Ge⸗ 
3 I. Produkt 0 88 pCt. Rendement neue Uſance, fre Newyork, 9. Febr. e t. Baumwolle in New⸗ fündigt ungspreis — Mt. Loko 20-210 M. 
ord Hamburg v. Febr. 15 47½, b. März 14,70, p. Mal] Pork 7%,,, do. in New⸗Orleans 6¼, Raff. Petroleum Standard on Bunt. lee Gieferunnsarueltit 206 Ml., inländiſcher 203—206 
15,02%, p. Auguſt 15,35. Stet white in K 6,40 Gd., do. Standard white in Phfladely 5 Bahn bes. per dieſen Monat — bez. per Avril⸗Mal 207 bis 
eft, 10. Febr. Pronstten wart. Weizen loko preish. per 635 Gd. Rohes Wetzel eum in Newyork 5,80, do. Pipelin ae bez, per Mai-Junt 205,5—203—203,5 bez., p. Juni⸗ 

Be ahr 10,50 Gd., 10,52 1 er Herbſt 9,35 Gd., Mal Br. Certificates p. März 60. Ziemlich fest Schmalz loko 6,85, bo. Juli 203,5—201—201,5 bez., p. Juli⸗Aug. 192—190—190,5 bez. 
afer Ar Frühjahr 6,12 Gd. — Neu⸗Mals p. Mai⸗Juni Rohe u. Protbers 7,12. Ruder Fatr refining Peuscovados) 3. Mais Gerſte p. 1000 Kilo. Flau. = und kleine 156 200 
Br. — Fr p. Aug.⸗Sept. 13,30 Gd., 13,40 (New) p. März 49¾, p. April 50%, p. 8 5 8 Rother 1 105 M nach Qual. Futtergerite 157165 

Wr — ehe: Kalt. welzen loko 103/. Kaffee Rio Nr. 7 ehl 4 D. 00 C. Hafer per 1000 Kilo. Loko es feine Waare beachtet. 
Paris, 10. Febr. Mär 2980, 3 9 ae Getreidefracht 2½. — Kupfer —.—. del We en per "Sehr. Termine 10 105 Gelündigt — To. Kündigungspreis — M. 

p. Februar 25 20, en 0, o. März⸗Junt 26,10, p. 102¼, März 102'/,, p. April 102 ¼, 252 Mai 100%. Kaffee | Roto 148 bis 1 Em. nach Qualität. Lieferungsqualftät 155 Mk. 
Kuga 26,40. — 5 38 per Febr. ar >= pri Aug. Nr 7 low ord. p. März 13,22, p. Mat 1 Pomm — und ſchleſ., mittel bis guter 150—162, hochfeiner 
19,70. — Mehl feſt, p. a 30, p. März 55,00, p. März- Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführten Bro: | 172— 173 ab Bahn und frei Wagen ve 3 diefen Monat — 
Juni at 55 Mai⸗Aug. 5 — Rübbl znbig, p. Febr. 54,75, dukte betrug 6 356 429 Dollars, gegen 8259288 Dollars in der bez., per April⸗Mai 154154518875 bez. p. Mal⸗Junt 154,5 

d. Mär b. Mutz Jun 50,25, pr. Mal⸗Aug, 57,00. — Vorwoche bis 154.75 — 154,25 bez. p. Juni⸗Juli 155—154,5 bez. 
Spiritus 2 2 p. 1 geht. 47,50, p. März 47,00, b. März April 46,75, Se Mais ver 1000 Kilo. Joko matt. Termine flau. Ge⸗ 
p. Mai⸗Auguſt 46,00. — Wetter: Nebelig. Berlin, 11. Febr. Wetter: regneriſch. kündigt — To Kündigungspreis > an 1 1 141151 ME 
Paris, 10. Sehr (Schlußbericht.) Rohzucker ruhig, 88 pCt. Newperk, 10. Febr. Rother Winterweizen. p. Febr. 102 ¼ C., nach Qual., per dieſen Monat Mürz —, per 
foto 38,00 438,50. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilo v. Febr. p. März 102%, C. April⸗Mal 116,75—116 dez. per Dune bez, v. Junk⸗ 

40,87 ½, p. März 41,12 ½, p. März⸗ Juni 41,62 ¼, p. Mal⸗Auguſt ds Ati Bõ Juli—, p. Juli⸗Aug. — bez. * 

4087 Fonds: und en⸗Börſe. Erbſen p. 1000 Kilo. zen 190 240 N., Futterwaart 

Sabre, 10. Febr. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Zlealer Berlin, 10. Febr. Die heutige Börſe eröffnete in Harn 170178 M. nach RN 

u. ©) See in Newport ſchloß mit 10 Points Hauſſe. feſter Haltung und mit zumeiſt etwas höheren Kurſen auf ſpekula⸗ Roggenmehl Nr. 0 r 100 Kilo brutto inkl. zn. 

9000 Sack, Santos 10000 Sack Recettes für geſtern. tivem Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden] Termine niedriger. e Sad Kündigungspreis — 
— 10. Febr. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann. Siegler . lauteten weniger günſtig. er dieſen Monat 28 per Febr⸗März — bez., = 
u. Co.), Kaffee, good überage Santos, p. März 89,25, p. Mai Hier trat denn auch bald Reallſationsneigung ſtärker hervor] April⸗Mal 0 Be b. b. Wal, Junt! 27,9 27,75 bez., p. Juni⸗ . 
85.25 b Sept. 83,00. Behauptet. und die Kurſe gaben allgemein etwas nach. Das Geſchäft ent⸗ Juli 27,7 — 2755 bez. 
Abtwerpen, 10. Febr. Wolle. (Telegr. der Herren Wilkens wickelte ſich Anfangs mäßig lebhaft, gewann aber bei Gelegenheit Rüböl p. 100 Kilo mit Faß. Matter. Getünbigt — Bir. 
u. Comp.) Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., per Febr. —, einiger Schwankungen für einzelne Ultimowerthe größere Regſam⸗ F M. Lolo mit Faß — M., loke ohne Faß — 
p. März 4.17%, Sum 4,25, Sept. 4,35 Käufer. keit. 5 Börſenſchluß erſchien matt.i mem M Vn 5 Monat — bez., per ger März 8 p. März⸗April —, 
Antwerpen, 10. Febr. Petroleummarkt. (Schluß bericht) Bar Auf internationalem Gebiet waren öſterreichiſche Kreditaktlen per 55,7 bez., p. Mal⸗Juni — bez., p. Sept⸗Otkt. 
finirtes Type weiß 1515 15%. u und Br., v. Febr. 15°, Br., p. nach RT Eröffnung abgeſchwächt und zu den ermäßigten Kurſen 55,3 b 22 
März 15½ Br., Sept „Dez. 15%, Br. Ruhig ziemlich lebhaft; Beamgofen und Lombarden behauptet; Dux Boden⸗ Dcene eee p. 100 Kilo brutto inel. Sack. 
Antwerpen, 9. Febr. Getreidemarkt. Weetzen träge. Nog⸗ 1 und Warſchau⸗Wiener feſter; ſchwetzeriſche Bahnen ſchwach Loko 33,5) M. — Feuchte dgl. p. loko 18,75 M. 
gen ſchwach. Safer ‚niedriger. Gerſte ruhig und ſtill, gactoffelme 1 p. 100 Kilo brutto incl. Sad. Loto 33,50 M. 
Amfterdam, 10. Febr. Bancazinn 53°/,. Inländiſche Eiſenbahnaktien ziemlich bebauptel und ſehr ruhig; Betrolenm. (Raffinirtes Standard > wölte) . 100 Klo mit 
Amſterdam, 10. Febr. Yadasflaffee good ordinary 55 Marſenburg⸗Mlaka ſchwächer. aß in Poſten von 100 Bir. Termine 8 igt — — Bio. 
Amſterdam, 10. Febr. 5 Weizen auf Termin, Bankaktien Anfangs feſt; ſpäter namentlich in den ſpekulativen inbigungenreis — M. Loto — bez., p. dieſen Monat — 
miebriger p. März 233, p. Mat 238. — Roggen loko aeichäftstos, Deviſen nachgebend; i8fonto- ⸗Kommandit⸗Antheile und Aktien der | per Febr.⸗März 
Termine eg 8 Mi rz 212, per Mai 2 Raps Deutſchen Bank lebhafter. Spirung mit 50 M. Verbrauchsabgabe 52 100 Be à 100 | 
er Frübiahr —. Rüböl loko 28 ¼, p. Mai 27½, p. Herbſt 277. Induſtriepapiere xuhig; Aktien von Brauereien mehr beachtet; Proz. — 10 000 Bu. 9510 & Trolle, Geinbis Sr. Kündi⸗ 
ondon, 10. Febr. 96 pCt. Javazucker loro 16 / ruhig. Monkanwerthe ſchwach und ſtill. aungspreis —,.— ohne Faß 64,6 bez. 

eee loko 14%, ruhig. Centrifugal Cuba Der Kapitalsmarkt "erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anla⸗ piritus 1 70 u erbenuchsabgabe an 109 Str. à 108 

London, 10. Febr. An der Küſte 1 Weizenladung ange⸗ gen: die neue Zproz. Reichs⸗ und preußiſche Staats⸗Anleihe ſoll Proz. — 10000 Ltr. Proz nach Tralles. 1 —.— Otter. 

boten. — Reane riſch. etwa drei bis vier Mal gezeichnet ſein; auch fremde, feſten Zins Kunz gungspreis — M. Bold ohne Faß or 
London, 10. Febr. Chilt⸗Kupfer 43'/,, per 3 Monat 44. tragende Papiere ziemlich feſt; ruſſiſche Anleiyen allmählich abge⸗ Spiritus mit 50 M. Neuen ee e b. 10 Liter à 100 
Ltr. Kündi⸗ 


wächt. : 

- mie O8! Bene 15 Kan 8 15 2 28 et Orts Der Privatdistont wurde mit 1 Proz. notirt.! nete : Sofa mi Fabre ® 2. Befen Monat — 
mmtliche 7 earten ſehr ruhig, Sr alzgerſte gefragter. piritu rauchsabgabe. Flau. Gelündigt 
bert Produkten - Börfe. - digte Minen ue p ade — WM. er wit ab — Dei, ber 
Zufuhren N leßtem Montag: Weizen 31 60, Gere 15 260, Hafer Berlin, 10. Sehr. Die ſchwächere Haltung, welche geſtern ge- welken Monat u x” Febr.⸗März — per März-April —, per April⸗ 
100 Qrts gen Schluß eintrat, wurde heute durch die Meldungen aus New⸗ 45,8 -45,1—45,3 bez., ver 3 45.8 —45.2—45,3 bez 
Weizen im Allgemeinen matter, fremder nur ½ fh. niedrig er bort verſchärft, nach welcher . dort Berk billiger notirte, 2 1 2 88 645 f bez., P. Julie Aug. und per Aud. 

verge ruſſ. Safer thätiger, feſt. Uebrige Artitel Auberge Das Geſchäft in Weizen und Roggen war indeß ſehr ruhig.] Sept. 47—46,2—46,3 bez. 

erbool, 10. Febr. Baumwolle. (Anfangsbericht.) 1 9 85 die Preiſe gaben mehrere Mark nach. Geſtern ſind größere Par⸗ l Nr. 00 29.00 27,00, Nr. 0 26,75—25,00 bez. 

maßiſcher Umſatz 10000 Ball. Feſter. Tagesimport 7000 Ball. tien inländiſcher Noggen von den Mühlen glatt gegen den laufen⸗ | Feine Marken über Notiz bezahlt. £ 
Liverpool, 10. Febr., Rod. 12 Uhr Du Bi. 5 500 W. dale ar an Pr 19 95 e Omen. Auch 3 er: ener me N * — * u. * 29,00— 28,25 ben, Ar feine Marken 

ab 12 000 B., davon für Spekulation un po me⸗ ſich be em Geſchäft etwas billiger oggen me ei ge⸗ — ez. Nr. 0 1½ W. 1 als Kr. u 

ne feſter, Surats unverändert, Braſillaner ½ billiger. ringen Umſätzen merklich niedriger. Rüböl ſtill und a wöcher 1 7 100 Ka. br. inkl. Sack. 5 25 
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Feste Umrechnung: — Lire Stel. — 20 M. 1. Doll. 4¼ M 1. Rub, — 3 M 25 Pf. I fl. södd Wösterr. — I2M. I fiWw.— 2M. 1 fl. hotl. W. I M. 7u Af, I Frano_oder I Lira oder I Peseta 80 Pf. 


* Brnsoh. 20. T. — |105 25 2 oh. — 4½ 102.70 x Warsch-Terse 97,40 m  „Relohenb,-Prier ern -l. (rx 120).|42/, Wauzos. Mum — 125,0 m 
Bunk-Diskonto wechsen vie: f ev Ic g-. Fr. X 5% 3,20 erb. gId. fd. 5 | 88,50 b | do. wien] — 5 2 de, de. Vi.lrz.110)5 — I See 
Amsterdam..| 3 8 T. |168,90 be HDess. Prüm. -A. 30 139,76 4 o. Rente 5 81,00 u76. Weichseikahn 5 * Passage. — | 63,60 ( 1 
London 3 8 T. 20,405 ve I — 50 T. -U. 134 90 bz do. o. naue 5 | 8325 bra | mat.-Rotierd.| — 128,90 za U. d. Linden! — 12.26 = 
Paris 8 T. 81,05 G 3% 128,58 — Stook:.. Pf. 87. — 88,60 de 3otthardbahn 14: 75 tz do. Obligation. 5 104,00 G Zorl.Eloktr-W. 9 15250 @ 

Wien 4 |8T. 72 6% ve Mein. 7Guld-L.| — do. St.- . 87 3½ tal. Mittelm 85.25 b do. Gold- Prler. I | 97 25 . — 182 0 = 
Petersburg 6 8 99,50 vz pet Loose| 3 22 28 Span. Sohuld .. 4 tal.Merid.-Rah Baktische war zer. 15 33 9) 2 de, 785 N — I U do. do. St.-Pr./ — 7,00 & 
Warschau - 53 200.15 0 Ausländische Fonds Türk.A. 1865in „Öttioh-Lmb, . 26,25 et farsst-Grajewo |5 93.50 d. o- 2 bd ‚10 8. fahrens Br., Mett 0 | 6500 u . 
. u. 1112 > Pfd. Storl. ov. I Re Lux. Pr. Henri 53,00 * Eis.gar.|3 1 4% de 2.100) 27 194040 @ fseri. 800 = 4 be d 
oten U. Gonpeng. F e. [ae 2 . % 2  jrohwelz.Cemr e e Daun 77% 13,5 & et S- 10 40 K 
* — 2365 © Bukar.stadt-ä.| 5 | 88/08 be do.Consol.90| 4 | 68.45 &. —— 69.40 br ' de. do, 12 110) 00,78 „ entre. Agg. — | 79.00 px@, 
20 Franos-Stück..... | 16,19 8. Buen. Air.G-A.| 5, 24,16 b. do.Zoll-Oblig| 5 ER de., West», de. do. (rz,100\4 |ion,nn r- namitTrust. 11 1137,00 d 
Gold- Dollars ent Anl. 4 Ya 104,40 w 8. Marsa FM ie — Lestulelllan. 58,00 bz —— —— 7 u — — 
n gyPt. 8 ng. Gid-Rent.| 4 83.90 Glaus. de- 3128 90 0 
Ser. Noten 100 j 172,86 b. do. 4 o. Gid.-Inv,-A.| 5 |102,50 f. GummiHarbg.- 
2 ob g. 217.80 m do. 1080 3¼ 96,06 G o. do, do 4½ 01,25 8. Wien - 20 249 08 & 
Muss. Noten do, Daira-S.| 4 | 93,75 & o,Papier-Ant. 5 | 88,54 bz [.tdm-Colberg| 4% 2 40. Sohwanit:| — |18275 tz@ 
e Fonds u. Staatspap. telt. Gels. — 4 —— 22 8 — [253,50 b f zabest-St. Fr. — 101.90 C 2 — 12 26 
e r EEE Ti n. Go * o. Tom- 8 nen 1 — | 9 . 
Dtsche R.-Anl.| 4 08,7 &. d0. vons. Gold! 4 | 47.10 m& Neger e er 5_|tos.za 8 Qux-BodnbAB. ommoorCem| — [108,00 C 
do. do- 3½ 98,60 0. do, Pir.-Lar.| 5 | 60,50 bd - 5 85 Köhlm, Stek, 14 
do. do. | 8410 & lien. Bente 5 | 91,80 nz Eisenbahn-Stamm-Aktien. Gaz . Körbisdt.Zuon,| 8 19 @ 
5 Pras. cons Anl. 5 s ee. 2 IKopenh. 8t-A 3 ½ 2 = un a ae Löwe & Ca... — 242 K 
# o. 80 41. achen-Mas = rosl. — 0 
n e eee eee? e e  Pltendg.-zeiz (dl e fran e. me [1428 @ 
| o- Sorips,int.| 3 5 rofolder „um 5 Germ-Vrz A 
Fee a e ee , 800 a Pee e ee e e ee 325 80 
s.Sch 1 1 do. 88. . 2 7 VRR . as, U 
5) 3 975 A 2 ee 2 98.8 8 3 — a. — Neimar-Gersa.. Wiadikawk. C. f. — — er 5 12525 — 
4 ue { Ant. 4 ¼ 5.7 b enkf.- 1975 RA } 2, g 8010. 4 P 0 
5 PosenerProv..| _" n 84.60 d Ludwsh.-Bexb.| 10 [222,10 I Eisenb.-Prioritäts-Obligat es- Sele. 8550 bed Schwarzkopf 18 233 80 4 
Ani, Schöne 3/a| 93,50 B. do.Silb.-Rent.| 4¼ 81,40 bz Lübeok-Büch, | — % w 85 36 192,49 ( Stettin. Vo- — |114.75 & 
} runner 5 13,20 be do. 250 Fl. 54. 4 5 23.76 b Mainz-Ludwsh| — 117,20 bz Berg-Märkisoh] 3 ½ 1 “ 102,59 Sudenbu 2 
2 3 „| 10,90 bz do.Kr.100(58)| — 334,00 b Marnb.-Miawk.|- — | 57,60 bz Berl. Potsd.-W. 4 101,04 . 6,70 0.-Schl. C — 10 93,0 G. 
1 45. % 4740 3 125,50 b. Narsoniemärk| 4 [101,10 8 (gresi-werson] 8 25 6-Porit-Com| — | 28) w@ 
. — 0 ex m Mär! — 2 
Gtrl.Ldsch| 4 13,90 & Sein. b 5 84 ar Ostpr. Südb..] — | 72,70 u MzLuswn 68a) #, |102,75 a 25 E ö 
do. do. | 3½ 86,30 nz 4 | 6040 br albern . — | 32,90 bad. 90] 3¼ 96,50 6. 9; Er Isa se 
g „ Sterpr osenſ 44 12.1 @ Meokl Fr.Franz 8.50 Hamb. Pferden) — 15,50 mi j 
N 4 4% % a fYeimar-Gera | — | 19,25 & feen Jantte bs 85 Potsd.ov.Pfdrb| — 6) 
ß 4 5 10 "06 6 bz w'ersbahn....]| — 76,20 G Obeorsohl.LiuB| 4 ½ 0 Posen.Sprit-F. 4 
4 | 86.75 mG Al rechtsbahn]| I 2 . Lie k. 3 ½ SenLoufs-Fr ano. 5 ositzer Zuck.“ — | 61,5% 78 
h 4 | 80,96 bz & JAussig-Teplitz] — 392,00 ve ee 3% outhorn Paon cl Sohles. Cem. — 36,10 d } 
Bi 1 de (StorgPos)| & [11,40 me —.— "do. Ghamort| — 1205,00 we 
s [101,70 bz Brünn. Lokaib.| — | 76,0% c jOCstprSüdhl-iv| #3 Denz. e 3 Bgw- u. H.-Ges. | 
5 198,26 d Buschthereder r 2 © amt 14 5 Dtecho,Grd.«Kr.-Pr. 1 / 12522 ie ka —— AR .. ne | 
anadaPacifb, . breontsb gur Jerxellus . — 
5 112,90 &z Oux-Bodenb. . — 239.00 b BuschGold-Ob| 4½ 103, ce hzG 5 — ismarokhöttel 8 18,50 d 
3 | 80,25 be Galiz. Karl-. - 4 Dux-Bodenb.i.| 5 28 181.75 300hGussst-F.| 6%, |i11,75 be 
u G 
Graz-Köflach .| — Dux-PragG-Pr.| 5 . 119,10 . OVonnersmrok | — 3,00 & 
Kaschau-Od.....) 4 77.30 v= do, 4 10,0% & . * JDortm. St-Pr.A| 2 57. 4% me 
ronpr. Hud. 4/88 60 tx Franz. Josefb. * 85,25 G . Gelsenkirohen — 138 54 we 
95,60 4 emberg-Cz..| 7 1107,80 8 GalKLudwg.g. — 2 | 93,38 ibornia ann] — 2769 oz 
4 Oestr. Staatsb.| — [128,10 be do. do, h 4% 81,75 wa umb. Hyper. tea |1%,,50 oe HördSi.-Pr.-A.| 0 | 43,00 b 
— — be G do. Lokalb, 7 28,50 bz ar lee do.  da.(rz.100) 5 1 Kr 7 3 1 ‚ae a 
„ 0 = do. 0 « au. aa. ır2.1uu,|ö ½ . nig u. Laura oz 
[ £ 5 — a 104,25 d KronpAuuoltb| 4 | 82.50 G JMeiningerkys-Pfäpr.|+ |:00,83 ae „auch ov./t0 12,00 d 
k i - Pr Raab- Oedeob: = 28,90 kz dodelskemmg 1 * 6. 0. 2 br. — 4 1 4855 u 
Beyer. Anleihe| 4 18,70 b * geichenb.-P. mb Czerns r Ppomm. Hype — 5,85 vr 
1 Brom. A. 1890| 3¼ 25 . Orient 878 5 8449 5. Sodöôstr. (Lv. — | 44,16 te do. do. stpfl.) 4 5 9 Ill. u. Vi. 11 be G- io. Eison-Ind.| — 16,75 br 
N 3% 97,00 bz Nikolai-Obi....] 4 | 93,25 d Tamin-Land 0 1,30 U Oost. Stb. alt, % 3 85,40 bc |PrB.-Grunka(rz510,|5 |113 8 isdenh.St.-"r.| 0 1,04 be & 
1 do. do. 1886| 3 83,76 be Pol. Sohstz-O, 4 | 91.56 @ rg 5 do,Staats-L.li| 5 7,40 @ ‚vi. webe Mont. 15 78 00 b. 
do. amort Anl.] 3½ prü.-Ani. 1864| 5 147,5 @ | 3 | 83,86 6. do.Gold-Prio.| 4 % 236 4 5ohles. Kohlw.| 0 | 2375 6 
. Sts. Ani. 4 | 98,50 @ do. 1 5 141,50 C ötzbahn — 5 do. Lakalbahn| 4% 86 25 6 40. — — 86d mG 
do. nt 3 | 85,40 8. 5 100,8 @ vang.Domb. . 5 do.Nordwestb| 5 5 tz 5 146,00 f. do. do. St. -r. — 190,60 mG 
Prss.Präm-Ani.| 3¼ 158,60 bz do. neue 4½ 94,80 be 8. le 12, de.NdwB.6.-Fr s;Bori-Char..| — 48, @ Stelb. -H 
. Fr.. Sch. 40 T. £6.00 G. 3½ 93,90 de Mosoo-Brest .. 40.4. R. i -r. — er-Pr.) 160 @ 
Bad.-Präm.-An.| 4 10 bz ‚1890 | 3% 93,99 9 uss, Staatsb.. 5,56 Kanb-Oodond, 34Otsehe, Bau- — | 72,75 br Tarnewitz m | — 
Bayr. Pr.-Ani.| 3 44780 l. do, 1888 | 3 | 84,60 bz do. Südwest.|5, 93 Gols-Pr 3 Dan N-. I 746% ma fe „ K % 278 . 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckere n von 8. Decker 1470 0 (u. Nöth m. Wo er. 


